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Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 


allen Poſt⸗ 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1889 bitten »wir recht⸗ 


zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 


ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
5 (Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 


A. Fuhrich. In o⸗ 
eumark: J. Köpke. 


| das berühmte Theater des Aeskulap bei Nauplia 


M. Jung. 


zu beſuchen. Die griechiſche Regierung läßt 
daher ſchon jetzt die Straßen in Stand ſetzen 
und ſpeziell bis Nauplia eine ganz neue Chauſſee 
anlegen. 0 

Der Kaiſer hat für die durch das 
Unglück in Antwerpen betroffenen Perſonen 
einen Betrag von 10 000 Fr. bewilligt. 

— Gegenüber Welfenblättern konſtatirt der 
„Hann. Kour.“, daß der Kaiſer geſagt hat, er 
werde ſich freuen, Hannover als ſeine zweite 
Heimath betrachten zu können. In ſpäteren 
Tagen ſoll der Kaiſer wiederholt geäußert 


frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition] haben, wenn er die ihm dargebrachten Huldi⸗ 


und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


gungen für den wahren Ausdruck der Em⸗ 


Den geſchätzten neu hinzutretenden | pfindungen der Hannoveraner halten dürfe, fo 


Abonnenten wird der im III. Quartal bereits 
zum Abdruck gelangte Theil des höchſt ſpannenden 


Romans „Treuer Liebe Lohn“ unentgeltlich 
nachgeliefert, ſo lange der Vorrath reicht. 


Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 21. September. 


— Der Kaiſer begab ſich am Freitag 
früh zu Wagen in das Manöverterrain. 


des feindlichen 10. Korps an, drängte letzteres 
zurück und zwang es, ſeine feſte Stellung auf⸗ 
zugeben. Anhaltendes Regenwetter erſchwerte 
die Ueberſicht. Das 7. Korps bediente ſich der 
Patronen mit dem neuen, faſt rauchloſen Pulver, 
was beſonders bemerkt wurde, da die Schützen⸗ 
linie von Weitem nicht erkennbar war. Die 
Uebung ſchloß um 11 Uhr, worauf eine kurze 
Kritik folgte. Die Truppen beziehen wiederum 
Biwaks. Der Kaiſer begab ſich zu Pferde nach 
dem Jagdſchloß Springe zurück. Am Sonn⸗ 
abend wird der Kaiſer den Oberbefehl über das 
10. Armeekorps übernehmen. Wie der „Poſt“ 
aus Athen gemeldet wird, hat der Kaiſer der 
griechiſchen Regierung den Wunſch ausgeſprochen, 
gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Athen auch 
einen Abſtecher nach dem Peloponnes zu machen 
und dort die Ausgrabungen in Olympia, ſowie 


Berli er Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 20. September. 


Bei 
Voldagſen ſtieg der Kaiſer zu Pferde und 5 
: 50 Fammanda des Arme 9 it 


ſterwald, griff die rechte Flanke 


ſei er geneigt, in jedem Jahre einige Zeit in 
Hannover zu reſidiren. i 
— Die Kaiſerin Friedrich kam geſtern 
mit den übrigen Fürſtlichkeiten von Schloß 
Fredensborg nach Kopenhagen und fuhr mit dem 
Könige von Dänemark trotz der ungünſtigen 
Witterung im offenen Wagen nach der Roſen⸗ 
burg. Die Abreiſe der Kaiſerin Friedrich iſt 
auf Sonnabend früh feſtgeſetzt. Am Donners⸗ 
tag gab die Kaiſerin Friedrich mit dem Zaren 
und dem König von Dänemark dem Könige, 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Eugen von 
Schweden bei deren Rückreiſe das Geleite bis 


älteſten Sohne des däniſchen Kronprinzen wird 
von keiner Seite beſtritten. 


— Die Kreuzerkorvette „Irene“ deren 
Kommandant bekanntlich Prinz Heinrich iſt, 
kam, am Donnerſtag in Gibraltar 
an. Prinz Heinrich ging unter Salutſchüſſen 
der Geſchütze ans Land, wurde von einer 
Ehrenwache empfangen und machte dem Kom⸗ 
mandanten einen Beſuch. 

— Ein Hirtenſchreiben der preußiſchen 
Biſchöfe, welche in Fulda verſammelt waren, 
wird am nächſten Sonntag von allen Kanzeln 
in katholiſchen Kirchen verleſen werden. Das 
Hirtenſchreiben beklagt die heftigen Angriffe, 
welche gerade ſeit der Anbahnung des Friedens 
auf kircheupolitiſchem Gebiet gewiſſe Kreiſe 
gegen die katholiſche Kirche richteten, und wendet 
ſich gegen die Entſtellungen der katholiſchen 


ihre Wagen auf den belebteſten Straßen herum⸗ 
fahren laſſen und in die Jeder einſteigen kann, 
um unentgeltlich nach dem betreffenden Lokal 
gefahren zu werden, von den Beſtrebungen, 
nach welchen ſelbſt der ehemalige Scharfrichter 


Nein, dieſen famoſen Aufruf, der letzte Krauts demnächſt eine Kneipe errichtet, in der 
Woche von allen Litfaßſaulen, ſogar von Baum⸗ er zur Anlockung der Gäſte ſeine Werkzeuge 


ſtämmen in der Nähe der Droſchkenhalteplätze 
auf kanarienvogelgelbem Papier herableuchtete, 
muß ich wörtlich anführen. Dann erſt iſt er⸗ 
ſichtlich, wie man es in der Reichshauptſtadt, 
wenn es ſich darum handelt, die Tauſende der 


aufzuſtellen beabſichtigt, und wo es ganz eigen— 
thümlich klingen muß, wenn ein Gaſt ruft: 
„Krauts, mir noch einen Schnitt!“ will ich gar 
nicht ſprechen. Angeſichts ſolcher Erſcheinungen 
aber möchte man wirklich meinen, das ganze 


Kneipen zu füllen, herrlich weit gebracht hat:] Berliner Publikum befände ſich beſtändig auf 


„An die Droſchkenkutſcher Berlin's 1. 


2. Güte!! Kinder!! So ein Quatſch iſt mir 


und Kneipwegen, entweder kommt es von der Kneipe 


oder geht nach der Kneipe. — Wer das Berliner 


noch nicht vorgekommen! Giſtern kommt ein Leben mit feinen Sorgen und Freuden, mit 
piekfeiner Herr zu mir und beſchwert ſich, in⸗ feinem Ernſt und Humor, mit feinem pikanten 
dem er in die Droſchke ſteigen wollte, um zu Beiwerk, mit all' ſeinem Reiz und ſeiner Eigen⸗ 
mir zu fahren, daß der Kutſcher nicht gewußt thümlichkeit erſchauen will, dem bieten diefe 


hat, wo mein Lokal iſt. Ihr wißt doch Alle | Kneiperſcheinungen 


ganz genau, daß ich Leipzigerſtraße ** wohne. 


hinreichend Gelegenheit. 
Daneben aber geſchehen noch allerhand Zeichen 


(ch laſſe die Nummer abſichtlich fort, um nicht | und Wunder, von denen ſich ſeine Schulweisheit 
in den Verdacht der Reklamemacherei zu ge- nichts träumen läßt. 

rathen. D. Verf.) Wer iſt denn der Kollege So hatten es die markigen, bronzefarbenen 
von Euch, der nicht weiß, daß meine Kneipe | Geſtalten des in der Charlottenburger „Flora“ 
Leipzigerſtraße; it? Solltet Ihr den Kollegen hauſenden Beduinenlagers einigen Berliner 
unter Euch ausfindig machen, jo jagt ihm, Damen der fogenannten „beſſeren Geſellſchaft“ 
meine Kneipe iſt Leipzigerſtraße “. Wie bekannt,] ganz beſonders angethan. Zwei derſelben ver⸗ 
hat Jeder von Euch, ob Winter, ob Sommer, liebten ſich in die braunen Wüſtenſöhne mit 
der mir Gäſte zugeführt, von mir fein piek- ihren dunklen Locken und ihren weißen Zähnen 
feines Glas Bockbier erhalten. So wird's derart, daß fie allen Ernſtes mit zwei ſolchen 
auch fernerhin bleiben. Mit Gruß Ihr — —.“ | Beduinen flohen und ſich nun die liebe Polizei 
Fürwahr, es geſchieht bei uns viel zur Förde⸗ mit der Einholung der Flüchtigen beſchäftigt. 
rung des Kneipweſens! Von den Wirthen, die! Derartige typiſche, weibliche Erſcheinungen, 


Rudolf Moi 


— — hin 


Lehre u. a. über Rechtfertigung, Meßopfer, 
Beichte, Ablaß und Heiligen = Verehrung. 

— In der neueſten Nummer der „Nation“ 
äußert ſich der Reichstagsabgeordnete Alexander 
Meyer über die Konkurrenzentwürfe zum Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal und erörtert dabei in erſter 
Linie die Platzfrage. Herr Meyer tritt ent⸗ 
ſchieden für den kleinen Königsplatz ein und be⸗ 
gründet dieſe Stellungnahme u. A. folgender⸗ 
maßen: „Berlin zerfällt in drei Zonen, die 
man als das kurfürſtliche, das königliche und 
das kaiſerliche Berlin bezeichnen kann. Der 
alte Feſtungsgraben, deſſen Spuren noch unver⸗ 
kennbar ſind, umſchloß das kurfürſtliche Berlin, 
in deſſen Mitte man den Kurfürſten aufgeſtellt 
hat, mit dem Auge auf dasjenige Gebäude, 
welches zur Zeit der Errichtung des Denkmals 
das ſchönſte Berlins war. Die alte Stadtmauer 
umſchloß das königliche Berlin. In dieſem 
Theile hat man das Denkmal des großen Königs 
errichtet. Es ſteht an der Stelle, wo die erſten 
Könige begannen der Stadt auch den äußeren 
Glanz einer Reſidenz zu geben, am Beginn der 
Linden, welche etwa 150 Jahre lang die Berliner 
Prachtſtraße gebildet haben. Wie das Kur⸗ 
fürſtendenkmal in das kurfürſtliche und das 
Königsdenkmal in das königliche, gehört das 
Kaiſerdenkmal in das kaiſerliche Berlin. Gerade 
in den Tagen nach Königgrätz begann die 
düſtere Stadtmauer an allen Ecken zu wanken 
und zu ſpringen. Es wurde Raum geſchaffen 
für neues freudiges Gedeihen. Was die Stadt 
Berlin unter der Regierung Kaiſer Wilhelms 
geworden, ſpringt uns an keiner Stelle fo in 
die Augen, als am Königsplatze. Als er zur 
Regierung kam, war hier eine Sandwüſte, die 
Welt nahm ein Ende. Nur der Ortskundige 
wußte ſich auf einem halb verſteckten Wege zur 
dürftigen Unterbaumsbrücke hinüber zu ſchleichen. 
Jetzt ſind bedeutende Kanal⸗ und Hafenbauten 
in der Nähe entſtanden; der Verkehr, den die 
Stadtbahn mit ſich bringt, kann an keinem Orte 
in ſo freier und weiter Anſicht beobachtet werden, 
als hier. Zwiſchen den beiden Ufern ſind 
Brücken hergeſtellt, unter denen die gewaltige 
Alſenbrücke beſonders ausgezeichnet werden 
muß. Der Verkehr der Weltſtadt fluthet hier 
zu Waſſer und zu Lande, auf Straßen von 
Schienen und von Steinen. Und gleichzeitig 
wurde der Königsplatz zu einem Schmuckplatz 
umgewandelt, der an Größe wenig Rivalen hat 
und an Schönheit vielleicht keinen mehr haben 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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wird, ſobald das Reichstagshaus vollendet iſt. 
Stellt man den Kaiſer hierher, ſo ſteht er 
mitten unter ſeinen Werken und nicht auf den 
Ruinen der zerſtörten Werke anderer. Würde 
das Reiterdenkmal hier aufgeſtellt, ſo hätte der 


Kaiſer die Alſenbrücke hinter ſich, die Sieges⸗ 


ſäule gerade vor ſich. Nach rechts fällt ſein 
Blick auf den Generalſtab, nach links auf das 
Reichstagshaus. Ich kann mir keine wuͤrdigere 
Umgebung denken.“ a 

— Eine im „Reichsanz.“ veröffentlichte 
ſtatiſtiſche Ueberſicht über das Vorkommen von 
Viehſeuchen in Oeſterreich-Ungarn und anderen 
benachbarten Staaten verfolgt den Zweck, das 
Einfuhrverbot zu rechtfertigen. Als ob irgend 
Jemand die Exiſtenz ſolcher Seuchen geleugnet 
hätte! Die Frage iſt nur, ob die damit ver⸗ 
bundene Anſteckungsgefahr durch die Sperre ge⸗ 
mildert oder nicht vielmehr verſchärft wird in⸗ 
folge des Schmuggels, der durch dieſe Maß⸗ 
regel gefördert wird. Daß letzteres der Fall 
iſt, kann nicht mehr bezweifelt werden. — Den 
ſchleſiſchen Fleiſchern iſt dem „Oberſchleſ. Anz.“ 
zufolge ruſſiſcherſeits das Schweineſchlachten 
und die Ausfuhr geſchlachteten Fleiſches wieder 
geſtattet worden. 

— Aus Sanſibar liegt der „Kreuzzeitung“ 
ein Privatbrief eines Deutſchen vor, in welchem 
es unter Anderem, wie folgt, heißt: „Wir er⸗ 
warten täglich einen offenen Aufſtand unter 
Seyid Ali, dem jüngeren Bruder des Sultans, 


und legen uns hier vorſichtig einen oder mehrere 


Revolver unter das Kopfkiſſen, wenn wir uns 
zu ſchweren Träumen niederlegen. Kleinere 
und größere Raufereien mit Verhaftungen ſind 
längſt an der Tagesordnung, und leider ſind 
häufig weggejagte Wißmann⸗Leute die Uebel: 
thäter. Der Herr Kommandant, wie Wißmann 
allgemein genannt wird, kommt jetzt ſelten vom 
Küſtenland herüber und die ihn hier vertretenden 
Beamten haben bei den Unmaſſen unerledigter 
Geſchäftsſachen einen ſchweren Stand. Zur 
Zeit leitet von Eberſtein die Geſchäfte in San⸗ 
fibar ; der „kaufmänniſche Beirath“ (Wolf) ift 
abgeſetzt. Ich habe mir die Dinge in Baga⸗ 
moyo und Dar⸗es Salam angeſehen. Es ſieht 
dort ganz unheimlich öde aus. Außer den 
Wißmann'ſchen Truppen und der vielgenannten 
Waniamweſi⸗Karawane iſt kaum ein viertel⸗ 
hundert Eingeborener zurückgeblieben, und die 
Straßen ſind nicht viel mehr als große 
Trümmerhaufen.“ Damit ſcheinen ja die Er⸗ 


denen die Leidenſchaft einen jo tollen Streich I aufipielen und die Kellner müde und verdroſſen 


ſpielt, ſind nur in der Weltſtadt denkbar; aber 


da kommen ſie in großer Anzahl vor. 
mal erſcheinen ſie ſelbſt dem Salonmenſchen 
gefährlich, und es wird ihm in der Nähe einer 
ſolchen weltſtädtiſchen Sirene ganz eigenthümlich 
zu Muthe: Flüſtert es da nicht wie Liebes⸗ 
poeſie? Klingt nicht Roſſini'ſche Muſik? 
Rauſchk nicht der grüne Märchenwald? Tanzen 
nicht junge Elfen im Mondenſchein? Duftet 
nicht der Orangenhain? Iſt's die Lerche oder 
die Nachtigall? Ach, welch' berückend ſüßer 


Zauber ſtrömt von dieſer wunderſamen Geſtalt 


aus! Wie Glorienſchein leuchtet es um das 
Lockenhaupt dieſes jungen Weibes mit dem 
blaſſen Teint, den meergrünen Augen, über 
denen ſich die kühngeſchwungenen Brauen 
wölben. Um den Mund ſpielt es ſüß und 
ironiſch wie Heine'ſche Verſe. Und doch zieht 
hie und da eine dunkle Wolke über dieſe Stirn, 
als hätte der herbſte Schmerz ſeine Dornen⸗ 
krone eingeflochten, und die Wundmale bluten, 
ſobald ſie reines Glück erſchaut. Wenn ein 
ſo geſtimmtes weibliches Weſen ſein Herz einem 
Beduinen zu entdecken verſucht — wer will ein 
Anathema ausſprechen! Möglich, daß die 
Polizei durch das Glück der Flüchtigen einen 
recht dicken Strich zieht. 

Die letzte Woche, wo man in den Bade⸗ 
orten den Eindruck empfängt, als träte man 
gegen Morgen in einen Ballſaal, wenn die 
Kerzen ſchon herabgebrannt ſind und die erſten 
Strahlen der Sonne durch die Fenſter fallen, 
die Muſikanten nur noch unwillig und ſchläfrig 


Manch: das Berliner Vereinsleben wieder auf. 


in der Ecke lungern — die letzte Woche flackerte 
Obenan 
ſtanden die Bezirksvereine. Für den be⸗ 
obachtenden Menſchen giebt es nicht Luſtigeres 
als eine ſolche Bezirksvereins⸗Sitzung. Manche 
dieſer Herren in der Toga ihrer Würde ge⸗ 
bärden ſich, als hätten ſie welterſchütternde 
Staatsgeſchäfte zu erledigen. Den Präſidenten⸗ 
ſtuhl etwa nimmt ein büreaukratiſcher Helden⸗ 
greis von klaſſiſcher Grandezza ein. Das Be⸗ 
wußtſein ſeiner hohen Stellung trieft ihm aus 
allen Poren. Seine Rechte hält ein Glocke von 
ſolchem Umfange umſchloſſen, als hätte ſie 
früher Thurmdienſte geleiſtet, und wenn er ſie 
manchmal mächtig ſchwingt, fürchtet man beinahe, 
daß die Feuerwehr heraneilt. Und er ſchwingt 
ſie jeden Augenblick, denn er duldet keinen 
Widerſpruch, und ſobald ein Mitglied der hohen 
Verſammlung eigener Meinung iſt, droht er, 
ſein Portefeuille hinzulegen und erklärt ſofort, 
wie einſt Bismarck gegenüber Lasker: „Wenn 
Sie das Regieren beſſer verſtehen, gut, ſo 
ſetzen Sie ſich auf meinen Platz.“ Das wirkt 
zumeiſt, der Widerſpruch verſtummt, die Mei⸗ 
nung des Gewaltigen dringt durch und er 
macht ein Geſicht, als habe er ſich um die 
Reichs hauptſtadt ein Verdienſt erworben, das 
der Berliner Hiſtoriograph mit eiſernem Griffel 
in das Buch der Geſchichte eintragen wird. — 

Ein großes Publikum iſt es, welches ſich in 
der abgelaufenen Woche in jener Abtheilung 
der „Ausſtellung für Unfallverhütung“ zu⸗ 
ſammenfand, wo in vielen Zimmern die Kon⸗ 


folge Wißmanns ganz eigener Art zu fein. 
Die Regierung wird fih ja wohl entſchließen 
müſſen, im Reichstage, bei den neuen Forderungen 
für Wißmann, dem Volke reinen Wein einzu⸗ 
ſchenken. 

— Die Vorbereitungen für die vierte 
Wander⸗Ausſtellung der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft, welche unter dem Präſidium 
des Kaiſ. Statthalters von Eljaß - Lothringen 
im Juni nächſten Jahres zu Straßburg ſtatt⸗ 
finden ſoll, ſind im vollſten Gang. Ein vor⸗ 
trefflich gelegener Ausſtellungsplatz iſt geſichert. 
Ehe noch die definitiven Preisliſten veröffentlicht 
werden konnten, treffen zahlreiche Anfragen 
bezüglich der Betheiligung bei der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Geſellſchaft ein. In den Oktober⸗ 
verſammlungen derſelben werden die Pro⸗ 
gramme und Prämienliſten endgiltig feſtgeſtellt, 
für welch' letztere wie alljährlich eine Summe 
von 50 —60 000 Mark zur Verfügung ſteht. 
Nächſt den üblichen Hauptgruppen der Ausſtellung: 
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, landw. 
Erzeugniſſe und Hilfsmittel und Geräthe, ſoll 
in Straßburg auch die Geflügelzucht, die 
Bienenzucht, die Fiſchzucht, der Gartenbau und 
das Forſtweſen vertreten ſein. Beſonderen 
Nachdruck legt die Geſellſchaft diesmal auf 
landw. Produkte im Gebiete der Samenzucht, 
auf Hopfen, Hanf und Tabak und wird ſchon 
Mitte November zu Frankfurt a. M. die Vor⸗ 
prüfung der für Straßburg beſtimmten Hopfen⸗ 
proben abhalten, da dieſelben im Juni nächſten 
Jahres nicht mehr in friſchem Zuſtande geprüft 
werden könnten. ü 

Stettin, 20. September. Das Keſſelhaus 
und die Maſchinen der Bredower Zementfabrik 
ſind in vergangener Nacht durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört worden. 


Ausland. 


Odeſſa, 20. September. Die Königin 
Natalie von Serbien iſt geſtern nach Rumänien 
abgereiſt. 

Athen, 20. September. Die Lage auf 
Kreta ſcheint noch eine ſehr ernſte zu ſein. 
Viele Chriſten ſind verhaftet. Die Folge iſt, 
daß alle Perſonen, welche in den Aufſtand ver⸗ 
wickelt geweſen ſind, bewaffnet in die weißen 
Berge entfliehen. Die türkiſchen Truppen, 
welche keine Lebensmittel haben, plündern die 
Bauern in der Umgegend von Silina aus. 
Schakir Paſcha iſt perſönlich gegen die Ver⸗ 
haftungen, welche von der Pforte anbefohlen 
worden ſind. 

Rom, 20. September. Am heutigen Jahres⸗ 
tage des Einmarſches der italieniſchen Truppen 
in Rom hatte die Stadt feſtlich geflaggt. Um 
11 Uhr ertönte zur Erinnerung an die Stunde, 
wo vor 19 Jahren der Einzug erfolgte, die 
große Glocke des Kapitols. Der König er⸗ 
widerte auf das ihm von dem hieſigen Bürger⸗ 
meiſter zugegangene Telegramm: „Der zwan⸗ 
zigſte September 1870 iſt ein unvergeßlicher 
Tag. Ihr Vertrauen auf die Eintracht der 
Italiener in der Stunde der Gefahr iſt für 
mich eine nicht zu erſchütternde Gewißheit. Es 
giebt heute keinerlei Gefahren für unſere Ein⸗ 
heit; gäbe es deren aber, ſo würden alle 


Italiener ſtreng ihre Schuldigkeit thun, denn 


in loyalen Herzen können dann keine Partei⸗ 
unterſchiede mehr beſtehen.“ Die Banca pro- 
vinciale di Bari hat um ein Moratorium nach⸗ 


kurrenz Entwürfe zu einem National » Denkmal 
für Kaiſer Wilhelm I. ausgeſtellt find, Ein 
buntes Gemiſch: der Eine ſtill und einſam, der 
Andere wieder in höchſt fröhlicher Geſellſchaft, 
ein Dritter am Arme der Braut, der Vierte 
am Arme des Freundes, ein Fünfter tief und 
heiß in ſchöne Augen blickend, ein Sechſter ver⸗ 
düſtert und vergrämt — Alle aber gleich er⸗ 
ſtaunt ob der hier aufgebauten Wunderwerke, 
die ſämmtlich unſeren großen, unſterblichen 
Kaiſer verherrlichen wollen. Freilich, viele der 
Herren Künſtler haben ihrer Phantaſie zu üppig 
die Zügel ſchießen laſſen, als würden die 
Millionen nur ſo aus der Erde geſtampft, als 


wäre das Paläſte⸗Einreißen, das Straßen -An⸗ 


legen, das Aufrichten mächtiger Säulengänge 
eine Kleinigkeit wie bei einem Kinderſpielkaſten. 
So ſchufen ſie Luftſchlöſſer, die in Wirklichkeit 
niemals erſtehen werden. Von den Entwürfen, 
die bei Zuerkennung des Preiſes Ausſicht haben, 
in die engere Wahl gezogen zu werden, iſt ver⸗ 
teufelt wenig vorhanden. Das Ganze aber 
macht den Eindruck, als wäre hier die Modell⸗ 
niederlage zu allen National » Denkmälern, von 
der aus ſämmtliche Städte Deutſchlands ver⸗ 
ſorgt werden müßten. 

Ueber Mr. Ediſon, der gleich zu Anfang 
der vorigen Woche ohne alles Gepränge, nur 
mit einer Pappſchachtel unter'm Arm, bei uns 
einzog, iſt inzwiſchen ſo viel geſchrieben worden, 
daß ich nichts Neues bieten kann. Wenn ich 
ſeine Anweſenheit gleichwohl regiſtrire, ſo ge⸗ 
ſchieht es aus verehrungsvoller Hochachtung vor 
dem großen Geiſt, der ſeinen Platz unter den 
Erhabenſten in der Elite jener Genies ein⸗ 
nimmt, die von Zeit zu Zeit durch die Ankunft 
eines neuen die Ziviliſation mächtig fördern 
und mit ihrem unermeßlichen Leuchten das menſch⸗ 
liche Geſchlecht beſtrahlen! 


geſucht. Die Paſſiva betragen 9½ Mill. Lire. 
Der Sekretär der Bank iſt flüchtig. Zahlreiche 
Wechſelfälſchungen ſind feſtgeſtellt. — In Neapel 
fand zu Ehren Crispis eine große öffentliche Kund⸗ 
gebung ſtatt. Gegen 20 000 Menſchen, darunter die 
Elite der Einwohnerſchaft, Senatoren, Deputirte 
und alle liberalen Vereine begaben ſich mit 
Fahnen und Muſikkapelle, an ihrer Spitze der 
Bürgermeiſter der Stadt, in feierlichem Zuge 
nach der Wohnung Crispis, der für dieſe 
Kundgebung in herzlichen Worten ſeinen Dank 
ausſprach. 

Mailand, 20. September. Das Magazin 
der großen Modehandlung Bocconi ſteht ſeit 
Nachts in Flammen. Der Schaden beträgt 
mehrere Millionen. 

Madrid, 19. September. Der ſpaniſche 
Geſandte in Tanger verlangt ſofortige Be⸗ 
freiung der durch Riffpiraten gefangenen Be⸗ 
ſatzung der ſpaniſchen Bark „Miguel Tereſa“, 
außerdem fordert er eine bedeutende Summe 
zum Erſatz des den Schiffern erwachſenen 
Schadens und ſtrenge Züchtigung der Piraten, 
widrigenfalls Spanien ſich ſelbſt ſein Recht 
ſchaffen werde. — In Spanien herrſcht ein 
lebhaftes Mißtrauen gegen die marokkaniſche 
Politik und ihre Leiter, und argwöhnt die 
öffentliche Meinung Spaniens, Marokko gehe 
darauf aus, ſich dem Einfluſſe Spaniens ganz 
und gar zu entziehen. Sonach könnte vielleicht 
der jetzige Zwiſchenfall von dem Madrider 
Kabinet als ein ganz willkommener Anlaß zu 
einer gründlichen Erörterung der politiſchen 
Verhältniſſe beider Staaten benutzt werden. 
Es heißt, daß Truppen den Befehl erhalten 
haben, ſich marſchbereit zu halten. 

Madrid, 20. September. Der Miniſter⸗ 
präſident Sagaſta iſt geſtern überfallen und 
mit Stockſchlägen bearbeitet worden. Der 
Attentäter iſt verhaftet. 

Antwerpen, 20. September. In der 
Sitzung des Gemeinderaths gelangte ein Bericht 
des Schöffenkollegiums über die Kataſtrophe 
vom 6. d. M. zur Verleſung. Der Bericht 
ſchildert die Entſtehung und die Einrichtung 
des Patronen ⸗Etabliſſements und ſpricht die 
Meinung aus, daß vor Allem in der mangel⸗ 
haften Art, mit welcher die Arbeiten ausgeführt 
worden ſeien, die Gefahr gelegen habe. Eines 
Urtheils über die unmittelbaren Urſachen des 
Unglücks, ſowie darüber, an welcher Stelle die 
erſte Exploſion ſtattgefunden habe, enthält ſich 
der Bericht. Die Zahl der Todten wird auf 
53, die der Vermißten wird auf 42, die der in 
ärztlicher Behandlung befindlichen Verwundeten 
wird auf 62 angegeben. Der am Gemeinde⸗ 


eigenthum angerichtete Schaden wird einſchließ⸗ 


lich der Petroleumlagerſchuppen auf 324 450 Fr. 
geſchätzt. 5 

Quebec, 20. September. Von der hieſigen 
Dufferin⸗Teraſſe löſte ſich eine große Felsmaſſe 
ab und zertrümmerte die 200 Fuß tief unter⸗ 
halb gelegenen Wohnhäuſer. Man zählt vor⸗ 
läufig 13 Todte und etwa 20 Verwundete. 
Die Zahl der noch unter den Trümmern 
Verſchütteten ſoll gegen 50 betragen. 


Provinzielles. 


x Gollub, 20. September. Nach einer 
neuen ruſſiſchen Verfügung wird jetzt auf der 
Zollkammer in Dobrzyn für alle Wagen, welche 
über unſere Brücke nach Preußen fahren, ein 
Zoll erhoben und zwar für herrſchaftliche Wagen, 
Kutſchen im Werthe von ungefähr 50 Rubel 
80 Kopeken, für ein einſpänniges Fuhrwerk ge⸗ 
wöhnlicher Art 15 Kopeken, für Frachtfuhrwerke 
½ Rubel. Dieſer Zoll iſt um jo wunderbarer, 
als die Brücke vom preußiſchen Staat bezw. 
unſerer Stadt erbaut iſt und unterhalten wird. 
— Zur Erleichterung des Getreidehandels iſt 
nachgegeben worden, polniſches Getreide in 
Kaſtenwagen über die Brücke zu bringen, es 
hier in Säcke zu verpacken und dann der Zoll⸗ 
behörde vorzuführen. Seit Anfang dieſes Jahres 
iſt nicht mehr geſtattet, polniſches Getreide auf 
Grund kubiſcher Vermeſſung und probeweiſer 
Verwiegung zollamtlich abzufertigen, andererſeits 
erhebt Rußland aber bei der Wiedereinfuhr ge⸗ 
brauchter Säcke einen hohen Zoll, deßhalb iſt 
dankbar anzuerkennen, daß obiges Verfahren ge⸗ 
ſtattet iſt. — Neuerdings müſſen alle Perſonen 
die Legitimationskarten beim Verlaſſen des ruſſi⸗ 
ſchen Reichs auf der ruſſiſchen Zollkammer 
nochmals abſtempeln laſſen. Früher genügte die 
einmalige Abſtempelung beim Ueber gange. 

Garnſee, 20. September. Als Beweis 
für die reiche Kartoffelernte in dieſem Jahre 
kann gelten, daß die mit dem Ausnehmen der 
Kartoffeln beſchäftigten Leute, trotzdem ſie dafür 
nur 10 Pfg. pro Scheffel erhalten, in dieſem 
Jahre doch häufig 2,50 bis 3 Mark pro Tag 
verdienen. (N. W. M.) 

Tuchel, 20. September. Unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. Völkel 
fand am königlichen Lehrer⸗Seminar hierſelbſt 
in den erſten Tagen dieſer Woche die Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt, welche geſtern beendet wurde; 
die 23 Examinanden haben ſämmtlich die 
Prüfung beſtanden. (D. 3.) 

Dt. Krone, 20. September. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ein Orts⸗ 
ſtatut, betreffend die Erhebung von Bürger⸗ 


rechtsgeld angenommen, ferner wurde beſchloſſen, 
den beantragten Zuſchuß zur Unterhaltung der 
Baugewerksſchule wegen der ungünſtigen 
finanziellen Lage der Stadt abzulehnen. 

Marienwerder, 20. September. Die 
Abhaltung der wöchentlichen Schweinemärkte in 
Rehden und Leſſen iſt der Maul und Klauen⸗ 
ſeuche wegen unterſagt. 

Marienwerder, 20. September. Der 
Amtsgerichts⸗Rath Mayer in Kulm iſt als 
Landgerichts⸗Rath an das Landgericht in Danzig 
verſetzt, und der Gerichtsaſſeſſor Engel in 
Danzig zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte 
in Lautenburg ernannt. — Ein Vermächtniß 
von 1500 Mark iſt dem hieſigen St. Georgen⸗ 
Hoſpitale von der verwittweten Frau Kaufmann 
Thereſe Holder = Egger geb. Heggemann zuge: 
fallen. (N. W. M.) 

Löbau, 20. September. Da die 
Kartoffelernte in unſerer Gegend in dieſem 
Jahre ſehr früh begonnen hat, und die Kinder 
der armen Einwohner auch dabei beſchäftigt 
werden, ſo wurde auf Antrag des Lehrer⸗ 
kollegiums der Beginn der diesjährigen Herbſt⸗ 


ferien in der hieſigen Elementarſchule auf den 


16., ſtatt den 23. d. Mts. verlegt. — Auf 
dem geſtrigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
nur wenige Pferde aufgetrieben; Rindvieh 
durfte wegen der auch in unſerem Kreiſe 
herrſchenden Klauenſeuche nicht zum Verkauf 
geſtellt werden. — Unter Vorſitz des Geheimen 
Provinzialraths, Herrn Dr. Kruſe, fand heute 
am hieſigen Königl. Progymnaſium die Ab⸗ 
gangsprüfung ſtatt. Sämmtlichen vier Prüf: 
lingen wurde die Reife für die Prima eines 
Gymnaſiums zuerkannt. 

Pr. Holland, 20. September. Kaum 
glaublich klingt folgende kleine Geſchichte, welche 
aber trotzdem wahr iſt. Ein Beſitzer aus dem 
Dorfe R., hieſigen Kreiſes, hatte das Unglück, 
daß ihm einige Stück Vieh aus ſeiner Herde 
fielen. Er glaubte nun, ſein Vieh müſſe be⸗ 
hext ſein. Als nach einiger Zeit wieder eine 
Kuh erkrankte war der Beſitzer in großer Angſt, 
denn er fürchtete, ſeine ganze Herde zu ver⸗ 
lieren. Sehr willkommen war ihm daher die 
Nachricht, daß ein alter Schäfer aus einem be⸗ 
nachbarten Orte im Stande ſei, „gegen das 
Hexen etwas zu thun.“ Er ließ den Schäfer 
kommen. Derſelbe ſah die Kuh, ſprach ſeine 
Zauberformel und beſichtigte dann die Schaf⸗ 
herde. Seine ganze Aufmerkſamkeit lenkte ſi 
hier auf den größten und fetteſten Schafsbock, 
und er erklärte alsdann, daß dieſes Thier, weil 
es trübe Augen habe, an dem ganzen Unglück 
ſchuld ſei und deshalb aus der Herde verbannt 
werden müſſe. 
jetzt endlich die Urſache ſeines Unglücks entdeckt 
zu ſehen, ließ bereitwilligſt den großen Bock 
binden und ihn dem Schäfer auf den Wagen 
legen. Zwar ſtarb die Kuh doch nach einigen 
Tagen, weil ſie durch und durch mit Tuberkeln 
beſetzt war, dem Schäfer aber, welcher bald 
darauf für ſeine Tochter Hochzeit ausrichtete, 
wird wohl der Bock gut zu ſtatten gekommen 
ſein. Hoffentlich iſt der Beſitzer durch dieſes 


Rezept von ſeinem Aberglauben kurirt worden. 


(O. Ztg.) 

Mohrungen, 20. September. Herr 
Regierungs- Präſident, Freiherr v. der Recke 
aus Königsberg war geſtern hier eingetroffen 
und wohnte heute in den Vormittagsſtunden 
dem Unterrichte in den beiden öffentlichen 
Schulen bei, worauf er ſeine Reiſe nach Saal⸗ 
feld fortſetzte. — Geſtern früh wurde der 
2. Lehrer Lange in Eckersdorf in ſeiner 
Wohnung an Kohlendunſt erſtickt vorgefunden. 
Der geheizte Ofen war durch die Klappe ge- 
ſchloſſen, die Ofenthüre ſtand offen. 

Goldap, 20. September. Wie die „Gold. 
A. Ztg.“ erfährt, ſoll beim hieſigen Magiſtrat 
von zuſtändiger Seite die Anfrage wegen Unter⸗ 
bringung noch eines zweiten Bataillons 
Infanterie vom 1. April 1890 eingegangen 
ſein. Es ſollen zwei Bataillone und der Stab 
des Infanterie ⸗ Regiments Nr. 59, welches 
gegenwärtig in der Stadt und im Kreiſe 
Glogau in Garniſon liegt, hierher und ein 
Bataillon nach Darkehmen verlegt werden. 

Bromberg, 20. September. Geſtern 
Abend iſt eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Geh. Miniſterial⸗Baurath Kozlowski, 
Miniſterial⸗Direktor Hagen und einigen anderen 
Herren, hier eingetroffen, um heute die Schleufen- 
anlagen ꝛc. auf der Unterbrahe, namentlich aber 
die Hafenanlage bei Deutſch⸗Fordon, (Brahe⸗ 
münde) eingehend in Augenſchein zu nehmen. 
Wie anzunehmen, erfolgt dieſe Beſichtigung auf 
die von der hieſigen Handelskammer an das 
Miniſterium gerichtete Petition wegen Schaffung 
von größeren Bergeſtellen für die auf der 
Weichſel dort ankommenden und nach hier bezw. 
durch den Kanal gehenden Hölzer. Die Fahrt 
nach der Unterbrahe bis zur Weichſel erfolgt 
auf dem geſtern hierher beorderten Dampfer 
„Kulm“. O. P.) 

Poſen, 20. September. Der Süden der 
Provinz Poſen ſoll, wie bereits früher mitge⸗ 
theilt, durch eine Eiſenbahn mit Warſchau ver⸗ 
bunden werden und zwar ſoll dieſe Bahn von 
Oſtrowo (an der Poſen-Kreuzburger Eiſenbahn) 
über Kaliſch, Sieradz nach Lodz geführt werden, 
welches am Endpunkte einer Zweigbahn der 


Der Beſitzer war hoch erfreut, 


Warſchau⸗Wiener Bahn liegt, ſo daß damit 
eine direkte Verbindung mit Warſchau herge— 
ſtellt wäre; außerdem iſt von Sieradz noch 
eine Zweigbahn nach Podzamcze geplant, ſo 
daß damit eine direkte Bahnverbindung auch 
zwiſchen Warſchau und Breslau gewonnen wäre, 
während bis jetzt der Bahnverkehr zwiſchen 
beiden Städten ſich über Oberſchleſien (Myslowitz) 
bewegt. Wie polniſche Zeitungen mittheilen, 
ſollen die erforderlichen Mittel zum Bau dieſer 
Bahnverbindungen ſchon vorhanden ſein. Als 
Unternehmer werden bezeichnet: mehrere polniſche 
Firmen in Moskau, Sack in Petersburg, 
Repphan in Kaliſch, einige Lodzer Induſtrielle 
und eine große Berliner Firma, welche Be⸗ 
ziehungen zum ruſſiſchen Handelsminiſter hat. 
Das Projekt ſoll von den ruſſiſchen Behörden 
günſtig aufgenommen worden ſein und Aus⸗ 


ſichten auf die miniſterielle Genehmigung 
haben. (P. 3.) 
— —ä6—— — . ů— 


Lokales. 
Thorn, den 21. September. 


— [Militäriſches.] Der Generalarzt 
des 2. Armeekorps Dr. Abel hat die hieſigen 
Militär⸗Lazarethe einer eingehenden Beſichtigung 
unterzogen. Der hobe Sanitäts- Offizier war 
im Hotel „Drei Kronen“ abgeſtiegen. 

— [Eine für Spritfabrikanten 
intereſſante Gerichtsentſchei⸗ 
dung! hat das Schöffengericht in Danzig ge⸗ 
troffen: Am 6. November v. J. wurde der 
Zollbehörde in Neufahrwaſſer von der Sprit⸗ 
fabrik Gebrüder Friedmann eine aus Pottangow 
eingetroffene Wagenladung Spiritus zur Super⸗ 
reviſion vorgeführt. Hierbei wurde feſtgeſtellt, 
daß zwei Fäſſer angebohrt und daß aus dem 
einen 14, aus dem anderen 27 Kgr. Spiritus 
geſtohlen worden waren. Die Steuerbehörde 
hatte am 11. Juli 1889 gegen Herrn Maftbaun, 
den Direktor der Spritfabrik, eine Ordnung 
ſtrafe von 10 Mark verhängt und in der Stra 
verfügung hervorgehoben, daß, wenn der De- 
fraudant nicht ermittelt werden könne, nach de 
Geſetz derjenige zu beſtrafen ſei, welcher dd 
Waare zur Beſteuerung vorführe. Herr Ma 
baum hatte gegen dieſe Strafverfügung rech 
zeitig Berufung eingelegt, über welche heute 
vor dem Schöffengericht verhandelt wurde 
Herr Maſtbaum machte geltend, daß die Be- 
raubung nach der von ſeinen Leuten ausge 
führten Entladung des Wagens nicht habe ſtatt⸗ 
finden können und daß er die Fäſſer der Steuer 


aar 


entſprechend heute zur 
27 verſchämte Arme ſind mit Unterſtützungen 
in Höhe von 15 Mk. bedacht worden. 

— [Eine Verſammlung der freie 
Hilfs⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſ 
der Tapezierer und verwandten 
Berufsgenoſſen] findet Montag, den 
23. d. Mts., im Vereinslokal bei Herrn Nicolai 
(früher Hildebrandt) Mauerſtraße ſtatt. Tages 
ordnung: Wie ſtehen die freien Hilfskaſſen 
den Zwangsekaſſen gegenüber. Die Berufsge⸗ 
noſſen, Sattler, Riemer, Maler, Vergolder find 
zur Sitzung eingeladen. 

— [Die nächſte Prüfung für 
Huf ſchmiedel findet hier am 26. Oktober 
ſt att. 

— [Beim 11. Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Regiment! kamen heute die Reſerviſten und 
Königsurlauber zur Entlaſſung. 

— [Der Herbſt!] hat heute nach dem 
Kalender ſeinen Einzug gehalten, ſeine Macht 
hat er uns in dieſem Jahre ſchon ſeit längerer 
Zeit zu erkennen gegeben. Vielleicht ſchlägt 
ihn der „Alteweiberſommer“ noch einmal aus 
dem Felde, zu wünſchen wäre das jedenfalls. 

— [Seit Eintritt der kalten 
Witterung! ziehen wieder Strolche aus 
den umliegenden Ortſchaften nach der Stadt, 
die durch Betteln und Stehlen ihr Leben zu 
friſten ſuchen. Die Polizei fahndet emſig auf 
dieſe Leute, heute find 10 abgefaßt; die Be⸗ 
mühungen der Polizei können aber keineswegs 
den erwünſchten Erfolg haben, wenn das 
Publikum nicht dadurch helfend eintritt, daß es 
keinem Bettler eine Gabe verabreicht. Für 
die Armen unſerer Stadt wird 
Seitens der Polizei und des 
Wohlthätigkeits vereins auf das 
Beſte geſorgt. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde noch gegen die Arbeiter Franz 
und Karl Majewski, Franz Sadowski, ſämmt⸗ 
lich aus Gorinnen, Franz Kukerewicz und Stefan 
Susmarski aus Kgl. Neudorf wegen Bedrohung 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt vers 
handelt. Die beiden letztgenannten Angeklagten 


wurden freigeſprochen, die drei erfteren erhielten 
je 3 Monate Gefängniß, auf welche Strafe 
jedem ein Monat Unterſuchungshaft angerechnet 
wurde. — Der Schuhmacher Wilhelm Schwitzki 
aus Kl. Mocker, welcher aus dem Aufbewahrungs⸗ 
raum der hieſigen Staatsanwaltſchaft verſchiedene 
Sachen entwendet hat, wurde zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus und in die Nebenſtrafen verurtheilt. — 
Wegen Diebſtahls erhielt die unverehelichte 
Joſefa Duszek von hier 6 Monate Gefängniß. 
— Wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen 
Vorſchriften war die Anna Schmeling aus 
Bromberg vom hieſigen Schöffengericht zu 
5 Wochen Gefängniß und Ueberweiſung an die 


Landes ⸗ Polizeibehörde verurtheilt. Die Be⸗ 
rufung der Sch. wurde verworfen. 
— [Rettung.] Ein Fiſcher aus 


Kaszcezorek hatte heute hier Brennholz eingekauft 
und wollte dieſes auf einem Handkahn, Mittags, 
ſtromauf fortſchaffen. In der Mitte des 
Stromes, gerade in der Fahrlinie der Ueber⸗ 
fährdampfer, ſchlug der Kahn, wahrſcheinlich in 
Folge falſcher Segelſtellung, um. Dem Fiſcher 
gelang es den Boden des kieloben treibenden 
Kahnes zu erreichen, das Holz wurde von den 
Wellen fortgeriſſen. Der Ueberfährdampfer, 
geleitet von Herrn Huhn, war ſchleunigſt zur 
Stelle und nahm den Fiſcher auf; Handkähne 
eilten herbei, fiſchten das Holz auf und machten 
den umgeſchlagenen Kahn ſchwimmfähig. Bald 
konnte der Fiſcher mit dem eingekauften Holz 
wieder ſeiner Heimath zu ſteuern, die er in⸗ 
zwiſchen wohl glücklich erreicht haben dürfte. 

— [Gefunden] ein vernickeltes Arm⸗ 
band an der Hauptwache am Kulmer Thor. 
Näheres im Polizei ⸗ Sekretariat. 

— Sc A Verhaftet find 
2 Perſonen. — Die Arbeiterfrau, welche geftern 
in Haft genommen wurde, weil ſie ihrem Ge⸗ 
liebten Enten geſtohlen, hat heute bei ihrer 
polizeilichen Vernehmung noch einen weiteren 
Diebſtahl geſtanden und zwar hat ſie vor einiger 
Zeit demſelben Manne ein Ober⸗ und ein Unter⸗ 
hett geſtohlen. Sie will die Betten für 13 
Mark verkauft haben. 

— 1 0 der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt etwas. Heutiger Waſſerſtand 
9,26 Mtr. 

— eg 
Der Allg. evangeliſch⸗ proteſtantiſche 
Miſſions⸗Verein. 

(Schluß.) 

Der Verein, der unter dem Protektorat des Groß⸗ 
erzogs von Sachſen Weimar ſteht, iſt auf eine von 
ſchweizeriſchen Theologen ausgehende Anregung hin 
883 in Frankfurt a. M. ins Leben getreten und zählt 
ereits mehr als 100 Zweig ⸗Vereine mit etwa 15000 Mit. 
gliedern. Als literariſche Rüſtkammer hat er eine 
allgemeine Miſſions Bibliothek angelegt, die von der 
aiſerl. Univerſitäts⸗ und Landesbibliothek in Straß⸗ 
burg ſeparat verwaltet wird und jedermann zur unent⸗ 
geltlichen Benutzung offen ſteht. Um weitere Kreiſe zu 
gewinnen, giebt der Verein ein populär gehaltenes 
Niſſionsblatt heraus, das jedem Vereinsmitgliede 


monatlich unentgeltlich zugeht. Außerdem erſcheint ein 
mehr wiſſenſchaftliches Organ in Vierteljahrsheften 
zum Jahrespreiſe von 3 Mark: Die Zeitſchrift für 
Miſſionskunde und Religions Wiſſenſchaft. Nach Japan, 
beſonders für die dortige ſtudirende Jugend iſt eine 
aus freiwilligen Beiträgen geſammelte bisher 9000 
Bände umfaſſende Leſebibliothek abgeſchickt, die Theologie, 
Philoſophie, Geſchichte, Kulturgeſchichte, Völkerkunde, 
lateiniſche und griechiſche Grammatik, deutſche Klaſſiker 
ſowie Material für den Anſchauungs Unterricht ent: 
hält. Für junge Japaner und Chineſen, die evangeliſche 
Theologie ſtudiren wollen, ſind Stipendien ausgeſetzt, 
deren eines bereits von einem in Jena ſtudirenden 
Japaner bezogen wird. Desgleichen für deutſche 
Kandidaten der Theologie, die ſich bereit erklären, 
Sprache und Literatur Oſtaſiens zu ſtudiren, um ſpäter 
dorthin zu gehen. . 

In Japan, wo die Pfarrer Spinner und Schmiedel 

als Miſſionare des Vereins ſeit 4 Jahren thätig ſind, 
find in Tokyo und Yokohama die deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen zu Gemeinden geſammelt, ſowie japaniſche Ge- 
meinden gegründet, deren eine unter der Leitung eines 
japaniſchen Miniſters ſteht. In einer theologiſchen 
Lehranſtalt werden eingeborene Geiſtliche herangebildet. 
In Tokyo beſteht unter dem Protektorat der Frau 
Miniſter Qoki eine Damenſchule, in welcher die Damen 
höherer japaniſcher Beamten in Deutſch und weib. 
lichen Handarbeiten unterrichtet werden. 
Für arme Japanerinnen iſt in Tokyo eine Klöppel- 
ſchule und für japaniſche Kinder eine Sonntagsſchule 
eingerichtet. Am 11. Juni d. J. iſt dort auch eine 
deulſche Mittelſchule für deutſche und amerikaniſche 
Knaben ins Leben getreten. Nach einem neuerlichen 
Erlaß der japaniſchen Regierung fol in allen Re- 
gierungsſchulen das Neue Teſtament in japaniſcher 
Sprache geleſen werden. 

In China iſt der ſeit mehr als 20 Jahren dort 
lebende frühere rheiniſche Miſſionar Dr. theol. Ernſt 
Faber im Dienſte des Vereins literariſch thätig. 

In Indien ift bisher nur ein Brief- und Schriften⸗ 
wechſel mit den Führern der religiös reformatoriſchen 
Bewegung des Brahmo⸗Somadſch, der dem indiſchen 
ae chriſtlichen Ideen zu vermitteln ſucht, ange 
nüpft. 

Der in Thorn gegründete Zweig ⸗Verein zählt bis 
jetzt 33 männliche Mitglieder. Der halbjährliche Bei⸗ 
trag beträgt 1 M. Weibliche Perſonen, welche dieſen 
Beitrag zahlen, ſind Ehrenmitglieder. Der Vorſtand 
beſteht aus den Herren Pfarrer Andrießen, Dr. Bed- 
herrn, Erſter Bürgermeiſter Bender, Fabrikbeſitzer 
Born, Stadtrath Kittler, Kaufmann Kordes, Bank- 
direktor Prowe, Oberlehrer Schlockwerder, Pfarrer 
Stachowitz. 

Der Verein iſt gegründet von Männern verſchiedener 
kirchlicher Parteiſtellung und nimmt auf dogmatiſche 
Verſchiedenheiten keine Rückſicht. Wenn er deswegen 
— ſo ſchloß der Vortragende — von einer Seite, die 
in der Hochachtung einer Parteifahne die allein wahre 
Bethätigung des Chriſtenthums ſieht, beargwohnt und 
angegriffen werde, ſo könne ihm das bei der bei weitem 
größten Mehrheit der Evangeliſchen nur zur Empfeh 
lung dienen. Dieſe hätten aber auch die Pflicht, die 
Gelegenheit, die der Verein bietet, zu ergreifen, um 
ihre weitere und duldſamere chriſtliche Geſinnung in 
praktiſcher Liebesthätigkeit geltend zu machen. 


Kleine Chronik. 


* Die Unterſuchungen zum Friedrichsberger Doppel- 
mord haben bisher die Schuld des Schneiders Klauſin 
nicht nachgewieſen. K. behauptet unſchuldig zu ſein. 

Kartellmädchen der Zukunft. Die 
„Kölniſche Zeitung“ bringt wörtlich folgendes Inſerat: 
„Geprüfte deutſche Erzieherin geſucht für zwei heran⸗ 
wachſende junge Mädchen. Kartellfreundliche politiſche 
Anſichten erwünſcht. Gehalt 1200 M. Anerbietungen 
unter N. C. 131 an die Exp. d. Bl.“ Das erinnert 
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an das Inſerat eines weſtpreußiſchen Gutsbeſitzers, 
der einen Kuhknecht „mit feſter konſervativer Ge⸗ 
ſinnung“ verlangte. 

Ein ſechsfacher Raubmord iſt in der 
Ortſchaft Tartoltz bei Szathmar in Ungarn verübt 
worden. Man fand in der Nacht vom 13. auf den 
14. d. Mts. den wohlhabenden Grundbeſitzer Joſeph 
Izſak und deſſen Sohn Samuel todt, die übrigen vier 
Mitglieder der Izſakſchen Familie ſchwer verwundet 
und bewußtlos, ſo daß die noch Lebenden von der 
Gerichtskommmiſſion nicht vernommen werden konnten. 
Die eingeleitete Unterſuchung hat bisher nur ſo viel 
feſtgeſtellt, daß der Ueberfall in räuberiſcher Abſicht 
erfolgte, da alles Baargeld, alle Schmuckſachen und die 
auf etwa 15 000 fl. lautenden Sparkaſſenbücher fehlen. 
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Handels-Uachrichten. 


Weichſelbahn. Der unentgeltliche Transport 
von leeren Säcken, die von den ins Ausland exportirten 
Getreidetransporten zurückkehren, wird am 27. d. bei 
der Weichſelbahn aufgehoben. Von dieſem Datum an 
wird für den Transport ſolcher Säcke auf der 
5 70 ½ Kop. per Pud und Werſt erhoben 
werden. 

Ruſſiſch ' deutſcher Eiſenbahn⸗Tarif. Nach den 
vor einigen Tagen gebrachten Mittheilungen einiger 
Berliner Blätter wäre der Delegirte der Marienburg- 
Mlawkaer Bahn, welcher ſich nach Petersburg begeben 
hatte, um über die Verlängerung der am 15./27. Sep⸗ 
tember ablaufenden direkten Tarife zu verhandeln, un ⸗ 
verrichteter Sache zurückgekehrt. Dem 1 erfährt 
die „Dzg. Ztg.“ von zuſtändiger Seite, daß dieſe 
Notiz durchaus nicht zutreffend ſei, daß vielmehr mit 
Sicherheit darauf zu rechnen iſt, daß die neuen in 
Petersburg vereinbarten Tarife ſchon in Kürze, jeden⸗ 
falls noch vor dem Ablauf der alten Tarife ver⸗ 
öff entlicht werden. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Landrath, Kulm. Vergebung des auf 
4290 Mk. veranſchlagten Neubaues des Klein⸗ 
viehſtallgebäudes auf dem Pfarrgehöft in Königl. 
Kiewo. Angebote bis 26. September, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr. 

— —-— —ðñ0̃ ⁰ — ͥ — 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 21. September find eingegangen: Hirſch Roſen⸗ 
thal von Roſenthal⸗Auguſtowo an Verkauf Thorn 
7 Traften 26 eich. Plangons, 33 eſchen. Rundholz, 
13 birken. Rundholz, 2496 kief. Rundholz, 137 Elſen, 
543 tann. Rundholz, 54 kief. Mauerlatten; Thomas 
Puko von Goldſtein⸗Kock an Schulz⸗Bromberg und 
Danzig 2 Traften 1291 kief. Rundholz, 575 kief. 
Schwellen, 10 eich. Schwellen, 1382 runde eich. 
Schwellen, 223 kief. Mauerlatten, 252 kief. Sleeper, 
3718 eich. Stabholz; Franz Simanski von Gelberg- 
Bialyſtock an Verkauf Thorn 2 Traften 566 eich. 
Plangons, 6 Weichen, 118 kief. Rundholz, 3 tann. 
Rundholz, 12 kief. Kanthölzer, 4 kief. Schwellen, 710 
eich. Schwellen, 9 runde eich. Schwellen, 570 kief. 
Mauerlatten, 42 kief. Sleeper, 4800 eich. Stabholz; 
Saat Stefmann von Roſenblatt⸗Pinsk an Ordre 
Stettin 4 Traften, 41856 kief. Schwellen, 2 kief. 
Mauerlatten. 


Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 21. September. 
(v. Pertatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,25 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht eonting. 70er 36,25 „ —— „ —.— „ 
September o 
* ‚25 * ER U 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. September. 


Fonds: ruhig. 120. Sept. 


Ruſſiſche Banknoten 212,70 212,75 
Warſchau 8 Tage g 211,50] 212,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% + 104,00 | 103,90 
Pr. 4% Conſolss : 106,90 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5%/, 8 62,70] 62,60 
do. Liquid. Pfandbriefe. 57,60 57.60 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,40] 101,50 
Oeſterr. Banknoten . 0 170,75 171,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 232,30 | 233,80 
Weizen: gelb September-Oftober 188,50 188,20 
November- Dezember 190,50 189,70 

Loco in New-York sa, | 84% 

Roggen: loco 158,00 158,00 
September⸗Oktober 157,00] 157,50 
Oktober⸗November 158,00 158,50 
November⸗Dezember 159,75 160,00 

Rüböl: September ⸗Oktober 66,00] 66,50 
April Mai 61,50] 61,80 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,40] 56,50 
do mit 70 M. do. 36,50 36,60 

Sep.⸗Okt. 70er 34,50 34,70 

Nov.⸗Dez. 70er 32,40] 32,50 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% q für andere Effekten 5%. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 20. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher rothbunt 123 Pfd. 
162 M., bunt 120/1 Pfd. 157 M., hellbunt 124 Pfd. 
170 M., hochbunt 129/30 Pfd. 177 M., roth 123/4 Pfd. 
165 M., polniſcher Tranſit bunt 124 Pfd. 126 M., 
gutbunt 129 Pfd. 135 M., hochbunt 130 Pfd. 141 M., 
ruſſiſcher Tranſit hell 128 Pfd. 140 M., roth 124 Pfd. 
129 M, Ghirka 122/3 Pfd. 124 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 125/6 Pfd., 127 Pfd. 
und 128 Pfd. 148 M., ruſſ. Tranſit 120 Pfd. 95 M. 

Gerſte große 106 Pfd. 124 M. bez., ruſſiſche 
101-118 Pfd. 90-133. M. bez., Futter- 84—88 M. bez. 

Erbſen weiße Koch- Tranſit 124 M. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. September 1889. 

Wetter: rauh. 

Weizen feſt, 124/5 Pfd. bunt 165 M., 1278 Pfd. 
hell 170,1 M., 131 Pfd. hell 172 M. 

Roggen feſt, 122 Pfd. 146 M., 124/5 Pfd. 148 M., 
126 Pfd. 149 M. 

Gerſtſe Brauw. 142—156 M., Mittelw. 128135 M. 
Futterw. 118 —125 M. 


Hafer 140—145 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


———— — — —— 

S Barom.| Therm. Wind- Wolken ⸗Bemer⸗ 

A Stunde , e, K, . 3 2 
10 


20 T hp. 773.0 |F10.0| N 1 
9 bp. 740.3 8.3] NW 1 | 10 
21 7 ha. 742.2 [ 78 NW 310 


Waſſerſtand am 21. Septbr., Nachm. 1 Uhr: 0,26 Meter 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge 
(3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle und nadelfertig zu 
M. 7.75, Kammgarnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem 
ganzen Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine 
Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug zu M. 9.75 
verſenden direct an Private portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Dépot Oettinger 4 Co., Frankfurt a, M. 
ee reichhaltigſter Auswahl bereitwilligſt 
ranko. 


19,000 Mk. 
WEINTRAUBEN, 


250% auch geth, zu vergeb. NE BEE WE U WW WWW oo oo 
ebene en — Meere, 
Porzellan- und Majolikawaaren, 


ö | complette Einrichtungen v. Hotels u. Neſtaurants, 


Die in unſerem Grundſtück Breite⸗ 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller- 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 


— 
4 


Pianoforte 


— 
a: 
2 3 8 Küche, Entree mit Zubehör und 
1 in 155 8 8 complette Ausſtattungen in Glas u. Porzellan, 3 Sede e Sabre e re VVV 
5 . 2.60. 1127 2 Neue Promenade 5, 
Hebirgs Honig (in Blechdoſen) 5 Kilo 2 Wein-, Bier- und Liqueur-Gläsern, RE BER Weingeichäft x) empfiehlt ihre Pianinos i neukreuzsait. 
ME. 5,50 franco per Nachnahme, — Gasglocken, Cylinder, Lichtmanſchetten, 2 betrieben wurde, find vom 1. Oct. d. J. Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
een SI BET” Prismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker 2s zu vermiethen. Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
Werschetz (Ungarn). = ’ % es C. B. Dietrich & Sohn, @ | mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
1 } 2 empfiehlt N Ki N Thorn. von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 
= 2 gar g 
[ FR. SCHÖNEBERG, 45705 Then 5 eee | nn 1 
. 7 S Junge Mädchen 5 Pubfaches 1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
Brückenſtraße Sa. = können ſich melden bei Geschw. Bayer en zu e e a 
N I we f ka en 87, vis-k-vis dem alten Viehmar oll 
Amme e 4 Cee vai | martt). Casprowitz. 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE : - 


Königl. Preuss. 181. Klassen- Lotterie. 


0 wird geſucht 


Eine Aufwärterin 
Culmerſtraße 319, Hof. 


Die Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 


Oe MIT MASSIGEM PREISE: Die Ziehung 10 Klasse beg. am * u. 2. October 1889. j Hierzu empf. Antheile 7 Ich beabſichtige mein 1 Wohnung von 5 Zimmern, kann auch 
Mk 45 22 n 0 10 eee H an m it L ü d EN ‚|! getheilt werden, für 450 Mark zu ver⸗ 
48 12 6 3 5 1,75 1,50 1 0,75 Bromberger Vorſtadt Nr. 90, unter günftigen miethen. L. 5 Mocker. 
ö m 1, Y) 1 „ 10 u Bedingungen zu verkaufen eventl. zu ver | Y ltſtäpter Markt Nr. 289 iſt die 
3 8 1 10. 40 01%, 288 so eee pachten S. Maczynski. Balkonwohnung in der 1. Etage zu 
Mk. 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 3,50 3 vermiethen. Näheres Breiteſtr. 84, 1. 


4' ,-Pid.:Brod 50 Pfg. 


bei Bäckermeiſter L. Dombrowski. 
Gr. Gerberſtr. 271. 


Winter⸗Aepfel 


Heinrieh Wedel 


Amtliche Listen für alle 4 Klassen 1 Mark. 
Lotterie-Effeoten-Handlung, 
Berlin C., Alte Schönbauserstr. 59. 


zu billigem Preiſe. 


Wegen anderer Unternehmung verkaufe 
meine n Gaſtwirthſchaft 


Kawezinski. Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 22. 


1 1 Wohnung, beit. aus 2 Zim., Kabinet, 
Küche u. Zubeh., 45 verm. v. 1. Oct. 
Preis 400 Mk. Max Braun, Breiteſtr. 


miethen. 


Laden mit Schaufenſter ſofort zu ver⸗ 
Näheres in d. Exped. d. Ztg. 


ie Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


in beiten Sorten, gepflückt und ausgewählt, 

liefert frei ins Haus 1 Neuſcheffel (½ Ctr.) W 

4 Mark, bei 10 Ctr. 15 % Rabatt. 
Dom. Wiesenburg p. Thorn. 


Neue ſtarke 
sr Arbeitswagen, 2 


3. und 4. Zöller, r 1 Bier - Transport 
Wagen auf Federn offerirt äußerft 
billig S. Krüger’s Wagenfabrik. 
Gebrauchte Möbel-Einrichtung 
für 5—6 Zimmer zu kaufen geſucht. 
Briefliche Angebote unter G. M. E. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 

2 ordentlicher Eltern, der 
Ein Sohn Luſt hat, die Brod und 
Kuchenbäckerei zu erlernen, kann ſofort 
eintreten bei Th. Wohlfeil, Innungsmſtr., 

Seglerſtraße 104. 


Einen polniſch ſprechenden 
Lehrling 


meine Apotheke. 
attern, Strasburg Wpr. 


nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn, 5 
‘ sind eine Speeialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen 2 
bei katarrhalischen Hals- und Brust- Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. 
3 Linderung und Hülfe gebracht haben. 5 
a Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug F 
empfahlen werden. indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und F 
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 


Ein durchaus zuverläſſiger 


Kutſcher 


wird geſucht. 

Culmerſtraße 343. 

Eine Hängelampe, Bettgeſtelle, Seſſel, 
Nachtſtuhl, umzugshalber billig zu 

Araberſtr. 134, 3 Trp. 


N 


r 


welche die feinere 
Damenſchnei⸗ 
derei nach dem Syſtem der großen Berliner 
Meldungen im Comtoir] Schneider-Akademie erlernen wollen, können 


Junge Samen, 


fih melden. E. Wolff, Breiteſtr. 4,11 
Nähmaschine, Möbel, Küchengeräth 
umzugshalber billig zu verkaufen 


ſuche ich für 
M Gerechteſtraße 122, 3 Trp. 


verkaufen 


= 1 Balkonwohnung 


0 Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern 


nach vorne, iſt zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 172/73. 


9258 Eine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 


Heiligegeiſtſtr. 176 1. 
zu ver 


zu vermiethen 


v. Kobielski. Breiteſtraße. 
Noch zu vermiethen: 


bei 


zZ kl. Wohnungen. Becker, Kl. Mocker 434. 


rückenſtr. 16, 1 Trp., eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Kabinet, Küche und 


Zubehör zu vermiethen. 
N Strokandſer 81 ift 1L.XBohn., 4 Zim., Küche 


u. Zubeh., zu verm Aust i. Comtoir! Tr. 
atharinenftr. 207 freundliche Woh⸗ 
nung, Entree, 5 Piecen 2c., in der 1. u. 
2. Etage, vom 1. Oct. billig zu vermiethen. 


Wohnung, beſteh. aus 1 Stube, Kab, 

Küche u. Zubeh., zu verm. Heiligegeiſtſtr. 
200. Zu erfragen bei Ploszynski, 
Schmiedemeiſter, Fiſcherſtraße 364. 

gut möbl. Zimmer tt billig zu ver⸗ 

miethen Gerſtenſtr. Nr. 98, 3 Trp. n. v. 


miethen % 


vermiethet 

Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
Brückenſtraße 20 zu vermiethen: 
ch Wohnung i 
Speicher 
Keller. 


leine Wohnung und Pferdeſtälle 
zu vermiethen Culmerſtraße 308. 
1 Wohnung, 2 Stub., 1 Dachſtübch. u, 
Zubeh. zu verm. Eliſabethſtr 84. 2 Tr. 
Möol. Zim., mit u. oh. Penſ., für 1—2 
Herren, zu haben Schuhmacherſtr. 426. 
1 möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Brom⸗ 
bergerſtraße 1 bei Skowronski. 
Mol. Zimmer zu haben, nach Aus⸗ 
wahl. Brückenſtraße Nr. 19 
2 fl. zuſammenh. Zim, z. Bureau od. Comt. 
geeig, v 1. Oct. z. verm Strobandſtr. 22, 
3 Zim. u. gr. Zub. zu verm. Butterſtr. 144. 
1—2 Zim. möbl part. z verm. Schillerſtr 410. 
Um Zim. u. Cab. zu verm. Tuchmacherſtr 173. 
1 Geſchäftskeller zu verm. Butterſtr. 144. 
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M. Berlowitz, 


h 7 Damen, Herren und Kinder. 
| ee in Anfertigung nach Maas. BE 


N 1 e 1 2 9 ET ARTNET 


In Anbetracht der vielfachen Ueber- 
tretungen und der im Falle der Nichtbeleuch | Bat 
tung oft nur mit Gefahr zu paſſicenden WR 


Neuheiten 


pago, Anzug: und Hosen-Stoffer 


Tricotagen, Schlaf- und Reisedecken 


sind eingetroffen. 


2 Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


Ein jedes bewohnte Gebäude Carl Mallon, 


#9 Altstädt. Markt 302. THORN. Altstädt. 


| Flure und Aufgänge bringen wir nad» 
1 ſtehende 
! „Polizei Verordnung“ 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Ge 
ſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
5 11. März 1850 und des § 143 des Ge⸗ 
Hi ſetzes über die allgemeine Landes⸗Ver⸗ 
| waltung vom 30. Juli 1883 wird hier⸗ 
durch unter Zuſtimmung des Gemeinde— 
vorſtandes hierſelbſt für den Polizei-“ 
ö bezirk der Stadt Thorn Folgendes ver- 
4 ordnet. * 
! § 1. 
ö iſt in ſeinen, für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, d. h den 
Eingängen, Fluren, Treppen, Corridors 
u. ſ. w. vom Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung der Ein- 
gangsthüren, jedenfalls aber bis um 10 
Uhr Abends ausreichend zu beleuchten 
Die Beleuchtung muß ſich bis in das 
Hoberſte bewohnte Stockwerk und wenn 
| zu dem. Grundſtück bewohnte Hofgebäude 
gehören, auch auf den Zugang zu dem: 
ſelben erſtrecken. 
§ 2. In den Fabriken und öffent⸗ 
lichen Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſern müſſen vom Eintritt der Dunkel⸗ 
13 heit ab und ſo lange, als Perſonen ſich 
daſelbſt aufhalten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonale gehören, die Eingänge, Flure, 


0 Polizeiliche Bekanntmachung. 


Markt 302. 


0 r 7 K. 


Herren⸗Tricot⸗Jaquets 
verkaufe, um damit zu räumen, für jeden annehmbaren Preis aus. 


M. Joseph gen. Meyer. 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


IBreitestrasse 50 mau 


gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 


ut und Corribore, Nd die Be⸗ 

0 ürfnißanſtalten (Abtritte und Piſſoirs) 
in gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet M. L or ® n Z. 
werden. 


§ 3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
n thümer der bewohnten Gebäude, der 
Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Ber: 
gnügungs⸗, Vereins- und ſonſtigen Ver: 
ſammlungshäuſern verpflichtet Eigen— 
thümer, welche nicht in Thorn ihren 
Wohnſitz haben, können mit Genehmigung 
der Polizei-Verwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbewohner 
übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, 
inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die 


Franz Swoboezinski, 


Gerechteſtraße 110 
empfiehlt dem geehrten Publikum feine e renovirte Neitauration Nals 
angenehmen Aufenthalt. Derſelbe wird ſtets bemüht ſein, durch gut gepflegte 
in- und ausländiſche Biere, ſowie vorzügliche Küche ſich die Gunſt der ver- 
A : ehrten Beſucher zu erhalten. 


nach dieſer Polizei-Verordnung ihm auf 


Boeſte Oberſchleſiſche Stück 
| im Wege des polizeilichen Zwanges auff Würfel⸗ ; Nuß⸗ und 5 
r Förder⸗Kohlen 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab Grube iu Waggons nach 
ich ! allen Stationen zum billigſten Preiſe. 8 
gleichzeitig | ©@ Durch günſtiee Abſchlüſſe find wir in den Stand geſetzt, für die beſten K% 
Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. RR 


8 71 
. B, Diefr 


+ ſeine Koſten zu gewärtigen. 
| 8 Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die Volizei- Verwaltung. 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; 85 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die; 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung] 
gemäß SS 222 und 230 des Straf-Geſetz |? 
Buchs und evtl. auch die Geltendmachung 
von Entſchädigungs⸗-Anſprüchen zu gewärtigen 
haben 

Thorn, den 18. September 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Polizeiliche gekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktsber 1881 

betreffend das Beziehen von 

Wohnungen in neuen Häu⸗ 

ſern oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feitgefegt werden mußten, 
fo bringen wir die betreffenden Pa agraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 

‘ § 52. 

Wohnungen in neuen Häuſern 
neuerbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs: 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizei⸗Behörde dazu nachzuſuchen, welche 
nach den Umſtänden die Friſt bis auf 4 
Monate und bei Wohnungen in neuer⸗ 
bauten Stockwerken bis auf 3 Monate er- 
mäßigen kann. 


JR 


HERZERFERPEIT eee 
Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 

2 u aa 
5 se ande 
Julias Cembiek!. 


. 


90 
N 
2 


oder in 


karten, sogenannte französische Piquetkarten 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
0 ö Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur ‚EB 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 8 
welche die Karten per Post beziehen. . 


. [4 
Probespiel kostet 50 Pf. 
frei in’s Haus. . 
Briefmarken nehme ch in Zahlung. Versandt Pi 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


H. Mehles 


* BERLIN W. 
159 Friedrich-Strasse 159. 


8 57. 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizeiverordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze 
keine anderen Strafen beſtimmen mit einer 
Geldbuße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn, den 20. September 1889. 

Die Polizei- Verwaltung 


ab 2 abe Yu Schill Sn re an ER 
Polizeiliche Sekanntmachung. 
R Es wird hermit zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. Oct. er. 
ſtattfindet 7 

Hierbei bringen wir die Polizei Ver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder vom 17. December 1886 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark evil, verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 20. September 1889. 

Die Volizei-Verweltung. 


10000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück, ſichere Hyvo⸗ 
thek, ſofort zu cediren. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

find vom 1. Oct er. auf 
7500 Mk. ftädt. ſichere Hypoth zu 
vergeben. Wolski, Geiſtenſtr. 320, IJ. — — G 8 f 
Für bie Nebattion veranmortih: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und 


ich 


2 


Die „Berliner Morgen- Zeitung“ iſt in der glücklichen Lage, im nächſten 


Quartal den Roman 
„Martin der Mann“, Wen P. K. Roseggers 


zu veröffentlichen. Der allbeliebte ſteiriſche Volksdichter ſchildert darin mit 
liebenswürdigem Humor und rührender Zartheit die Liebe einer jungen Fürſtin zu 
einem Landmann und hat es mit ſeltenem Glück verſtanden, die Spannung der 
Leſer von Anfang an bis zu der mit erſchütternder Tragik hereinbrechenden Kataſtrophe 
aufrecht zu erhalten. P. K. Roſeggers „Martin der Mann“ gehört zu dem Beſten, 
was die neuere Romanlitteratur aufzuweiſen hat. | | 


Größtes Lager fertiger Garderobe fü 


1 


Einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgebung, ebenſo meinen bisherigen werthen 


5 Kunden, mache die ergebene Anzeige, daß ich 


am hieſigen Mise Schillerſtr. 448, ein 
Putz⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 

Durch meine langjährige Thätigkeit 
in dieſer Branche hoffe ich allen Anforde- 
rungen gerecht zu werden und werde mich 
bemühen, ſtets das Neueſte und Beſte 
zu bieten. 

Indem ich mein neues Unternehmen einem 
geneigten Wohlwollen empfehle, zeichne mit 

Hochachtung 


A. Jendrowska. 


Geschäfts-Verkauf. 


In einer größeren Garniſonſtadt der 
Provinz Poſen iſt ein bedeutendes, ſehr 
lueratives 


Brenn⸗ und 
Baumaterialien⸗Geſchäft 


krankheitshalber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Zur Uebernahme gehören 
etwa 30 000 Mark. Reflectanten wollen 
Adreſſen unter P. 6 in d. Expedition d. 
Zeitung niederlegen. 


Adolph Aron's 
Speditions-Comptoir 


befindet ſich vom 1. October er. 


Seglerstr. 119, I Tr. 


neben dem Lotterie Comptoir. 
n 8 ! 


Mein Comptoir 
befindet ſich jetzt 


Breitestr. No. 49 


im früheren Danielowski'ſchen Haufe. 


Samuel Wollenberg. 


Nie derlage 
feinſter Warſchauer 


Schuhwaaren 


für Damen und Herren. 


EICH 


J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 


chneidemühler Pferdelooſe, Frank⸗ 
furter Ausſtellungslooſe, Weimarer 
Ausſtellungslooſe & 1 Mark, 11 Looſe 
auch ſortirt, 10 Mark, offerirt das Lotterie⸗ 
Comptoir von Eirmst Wittenberg, 
Seglerſtraße 91. 


3 unter dem Protectorat Sr. Majeſtät 
Se des Kaiſers. Große Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Hauptgewinn 150 000 
ME Ganze Looſe 3,50 Mk, halbe Antheile 
2 Ml., Viertel⸗Antheil 1,10 Mk. Unter 
dem Protectorat Ihrer Mafeſtät der 
Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 30 000 Mk, a Loos 3,50 Mk. 
Auf 10 Looſe 1 Gewinn. Schneidemühler 
Pferde -Lotterie. Hauptgewinn i. W v. 
10000 Mk., a Loos 1,10 Mk empfiehlt und 
verſendet W. Wilekens, Thorn, Bäcker⸗ 
Str. 212, J. Für Porto und Lifte 30 Pf. 


für jede Lotterie 


Klempnerarheiten 
liefert gut und billig 
Hermann Patz, Klempnermſtr., 
Schuhmacherſtraße. 


200-300 geſunde, große und 


ſtarke 


Mutter ſchafe 


zur Zucht geeignet, z ſuche zu kaufen 
und bitte um Offerten 


V. Gol KO WS ki, 
Oſtrowitt, Kr. Brieſen. 
nme 


Regen⸗ u. Sonnenſchirme 


werden gut und billig reparirt, ſowie nen 
bezogen bei Louis Karpen, 
Drechslermſtr., Bäckerſtr. 227. 


Neue Verdeckwagen 
(Coupee's u. Landauer), neue leichte 
Kabriolets und Korb⸗Britſchken 
vorräthig und äußerſt billig in 


M. Berlowitz, 


Ä Seeglerſtraßee Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonntag, den 22. September 
* 
= loneert 2 
im Vietoria Saal 
von der Kapelle des Infanterie Regiments 


von Borcke und der Hand werker⸗ 
Liedertafel. 


Zum Schluß: TANZ. 


Mitglieder und deren Angehörige haben 
freien Zutritt. Nichtmitglieder zahlen 
50 Pf. Entree. 


Wiener Cafc. 
Montag, den 23. d. Mts. 
Großes 


Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pom. Pionier⸗ 
9 Bataillons Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. — Eutree 10 Pf. 
teinkamp. 


Volksgarten⸗Theater 


(Holder-Egger). 
Donnerſtag, den 26., Freitag, den 27. 
und Sonnabend, den 28. Septbr. er. 

Humoriſtiſche 


== SOIREEN = 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 


Quartett- u. Concert- Sänger 


Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 
Charton, Schaum, Freyer, Winter. 
Anfang 8 Uhr. 


Entree: Logen und numm. Parauet 
(die erſten 5 Reihen) 1 Mark. 
Saalplatz 60 Pfg, Stehplatz 50 Pfg. 


Logen und numm. Parquetbillets a 75 Pfg., 
Saalbillets a 50 Pfg. und Stehplatzbillets 
a 40 Pfg find vorher in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszynski, Breite⸗ 
ſtraße, zu haben. 
Es finden unwiderruflich nur 
dieſe drei Eoireen ſtatt. 


Verſammlung! 


Montag, den 23. September, 
Abends 8 Uhr 


im Vereinslokal des Herrn Nicolai, * 


Mauerſtraße: Verſammlung der freien 


Silfs⸗Kranten⸗ und Sterbe⸗Kaſſe der 
Tapezierer u. verw. Berufsgeuoſſen. 
Als Berufsgenoſſen ſind zu verſtehen 
Sattler, Riemer, Maler, Vergolder, 
welche hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
Wie ſtehen ſich die freien Hilfskaſſen den 
Zwangskaſſen gegenüber? 
Der Vorſtand. 


RRS 


Knaben-Stiefel, 


mit und ohne Lackſtulpen, für Knaben 'y 
im Alter von 4 bis 14 Jahren, nur 
Handarbeit, zu billigſten Preiſen, 9 
ſowie 6 
elegante und dauerhafte 


Damen = Stiefeletten 


von 6 Mark an, 


Herren = Stiefeletten 


von 8 Mark an, offerirt 


Johann Witkowski, 
Breiteſtraße 32. 
ivwusyvwuvvwwwvB 
Yfnmeiduugen kl. Knaben u. Mädchen 

für meine Privatſchule (a. über 6 Jahre), 


ſowie auch Privatſtunden, nehme jederzeit 
entgegen. Minna Mükler, Kl.⸗Mocker. 


Buchführung, 
auch Bücherabſchlüſſe, werden unter Dis⸗ 
eretion nach einfachem und doppeltem Syſtem. 
bei mäßigem Honorar korrekt ausgeführt. 
Adr. unt . 21 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Vermittler geſucht 
zur Cedirung von 15,000 Mark, erſt⸗ 


ſtellige Hypothek bei 4¼%. Meldungen unt. 
B. 15 000 an die Expedition d. Blattes. 


2 Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, auch können DER” zwei Lehr⸗ 
linge eintreten bei 


G. Gude, Schloſſermeiſter 


Schloſſergeſellen 


auf Bauarbeit finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Röhr, Schloſſermeiſter. 


2 Malergehilfen 


ſucht ſofort für beſtändige Winterarbeit 
W. Steinbrecher, Malermſtr., Tuchmſtr. 149. 


2 Schneidergeſelſen u. 1 Lehrling können 
ſogl eintreten. Jurkiewiez, Schillerſtr. 416. 
Köhinnen, Stuben: und 

Kindermädchen 
Blaszkiewicz, Heiligegeiſtſtr. 200. 


Hierzu eine Beilage und 


empfiehlt 


N 


S. Krüger’s Wagenfabrik.“ blatt.“ 


Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ein „Illuſtrirtes Sonntags ⸗ 


